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Walterlis Chocolade und der Zangenangriff

Fridolin heiratet nicht!

Unser Freund Fridolin ist ein
fanatischer Junggeselle, ein richtiger alter
Hagestolz Wenn ich sage: «unser»
Freund, so will ich damit bekunden,
dah Fridolin seit mehr als zwanzig Jahren

Mitglied unseres Klubs ist. Seit
vielen Jahren ist er das einzig
unverheiratete Mitglied unseres Klubs. Sie
wünschen über diesen Klub Näheres zu
erfahren? Nun, so hören Sie: Unser Klub
ist ebenso interessant wie paradox. Wir
haben ihn den Klub des «unglückseligen

Komperativs» genannt. Denn unser
Klub widerlegt durch seine blofje
Existenz die landläufige Meinung und das
grammatische Vorurteil, dah der Kom-
perativ «mehr», dah er stärker sei, als
der Positiv. Denn es ist ein Klub von
sogenannten «besseren, älteren
Herren». Und, nicht wahr? Ein besserer,
älterer Herr ist doch immer sowohl
schlechter, als auch jünger, als ein
«guter, alter Herr!» Um nun aber auf
Fridolin zurückzukommen: wir haben
ihn oft gefragt, warum er sich denn
nicht an seinen Klubbrüdern ein Bei¬

spiel nehme und auch in den hl. Stand
der Ehe trete? Aber Fridolin will
davon nichts wissen. Er sagt: «die Frauen
sind Rückbezüglichkeits- Automaten»
Eine Frau ist nämlich wie ein Automat,
der immer mit «Nein» antwortet. Also
so: «Sagst du ja?» - «Nein.» - «Also
sagst du nein?» - «Nein.» - «Also sagst
du doch ja!» - «Nein.» - «Also sagst
du doch nein?» - «Nein» und so
weiter mit Grazie ins Unendliche
Und diesen Fortschritt ins Unendliche,
diese «Nein -Kaskade» (sozusagen!)
nennt man dann die Ehe (Meine
Frau wird bestimmt diese Zeilen lesen.
Daher bemerke ich, zur Vermeidung
peinlicher Mißverständnisse, dafj es
Fridolin war, der diese «Theorie» von
der Frau als Rückbezüglichkeitsautoma-
fen und von der Ehe als der ewigen
Nein-Kaskade aufgestellt hat! Fridolin!
Wohlverstanden

Um nun auf das Gespräch der
Klubbrüder mit Fridolin zurückzukommen.
Wir sagten ihm: «Lieber Fridolin, wenn
du das ,nein' einer Frau nicht vertragen
kannst, so muht du eben einfach das
Echo heiraten. Es stimmt dir immer zu!
Du weiht doch, wer das Echo ist? Es ist

jene berühmte böotische Nymphe, die
der Hirtengott Pan so sehr, sehr liebte!
Pan suchte sie vergeblich zu haschen.
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Da machte er seine Hirten rasend. In
der Raserei zerrissen die Hirten aber
das arme Echo, so dah es heufe in
alle Welt zerstreut ist Andere wieder

behaupten, die Nymphe Echo habe
den schönen Jüngling Narzissos geliebt.
Sie wissen ja Es ist der Götterjüngling,
dem die Selbstverliebtheit (der Narzis-
mus) und dem die schönen Narzissen,
diese so herrlich duftenden Blumen,
geweiht sind Narzissos also war nur in
sich selbst (d. h. sein Spiegelbild in der
Quelle), nicht aber in das Echo verliebt.
Echo war aber hierüber so betrübt, so
verzweifelt, dafj sie zur blofjen
Sfimme dahinschwand. Und als solche
lebt sie heute noch in den Bergen

Fridolin aber wollte von dieser
Mythologie nichts wissen. Er sagte, er halte
sich lieber an den berühmten Professor
Galletti, den Vater der «Kathederblüte».
Dieser habe sich nämlich über das Echo
einmal folgendermaßen geäufjert: «Zur
Zeit des Plinius stellte man sich das
Echo als eine Nymphe vor, die in Felsen

nistef und den Knall einer Pistole
mehrfach wiederholt.» Eine solche
«knallige» Nymphe aber so sprach
Fridolin wolle er niemals heiraten.
Uebrigens habe er mit ihr, als junger
Mann, schon eine üble Erfahrung
gemacht. «Damals» so berichtete
Fridolin «damals stand es noch anders

um mich, als heute. Damals wollte ich
heiraten. Unbedingt heiraten Aber
damals wollte mir kein Mädchen sein
Jawort geben. Da dachte ich dann
damals selbst auch an das Echo. Stieg auf

einen Berg und rief zum Echo: «Liebes
Echo, willst du mich heiraten? ja oder

nein?» Und das Echo antwortete
«nein !» Es war also nicht besser als alle
anderen Frauen: ein Nein-Automat!»

«Aber lieber Fridolin», so antworteten

wir im Chor, «geh' doch heute
noch einmal hin zum Echo. Stelle dich
wieder hin auf den Berg und frage:
«Liebes Echo, willst du mich heiraten?
nein oder ja?» Und wir sind sicher,
du wirst heute ein freudiges Ja als
Antwort erhalten!» Da lächelte Fridolin
böse und ironisch. «Das glaube ich!
Heute bin ich alt geworden. Bin ein
.besserer, älterer Herr!' Und das Echo
ist auch alt geworden. Heute wird es

also wohl ja sagen. Aber ich habe auch

meinen Stolz! Ich werde niemals eine
Dame um ihr Jawort bitten, die mir
früher einmal, in meiner Jugend, einen

Korb gegeben hat!» Fridolin
war nicht zu überzeugen Herbert Rick

gtbt ein vorschnell gelöschter Durit oft «inen

bösen Katarrh Herrlich labend und allen

katarrhalischen Erkrankungen überlegen iit das

gesunde, nie kältende
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kriäolin keirstkt nickt!

lUn;sr trsuncl t^riciolin i;t sin ssns-
ii;clisr iunggs;slls, sin riciitigsr sltsr
>-Isgs;toIz Wsnn icn ;sgs: «un;er»
I-rsunci, ;o wii! icn cismit kslcuncisn,
cissz l^riciolin ;sii msiir s>5 zwanzig tsn-
rsn /Viitglisci unssrs; XIuk; i;i. Ssii
vislsn islirsn i;t sr cis; einzig unvsr-
nsirststs /viiiglisci un;srs; XIuk;. Sis
wün;ciisn üksr ciis;sn XIuk t>islisrs; zu
srisiirsn? i>Iun, ;c> liörsn Zis: iUn;sr XIuk
i;i sksn;o intsrs;;snt v/is osrsciox. Wir
iisksn iiin cisn XIuk cis; »unglüclc;sli-
gsn Xomosrsiiv;» genannt. Osnn un;sr
XIuk wicisrlsgi ciurcii ;sins KIok;s tlxi-
;tsnz ciis Isncilsuiigs /visinung unci cis;
grsmmsii;ciis Vorurteil, cisk; cisr Xom-
osrsiiv «msiir», cisk; sr ;tsrlcsr ;si, sl;
cisr ?o;iiiv. vsnn s; i;t sin XIuk von
;ogsnsnntsn «ks;;srsn, älteren >-isr-

rsn». iUnci, nicnt wslir? Iiin ks;;srsr,
sltsrsr i-Isrr i;t ciocii immsr ;owolil
;ci>Isci>tsr, sl; sucii jünger, sl; sin
«guisr, sltsr i-isrr!» iim nun sksr sui
s^riciolin zurückzukommen: wir iisksn
inn oit gsirsgi, wsrum sr ;ici> cisnn
nicni sn ;sinsn Xlukkrücisrn ein Lei-

;oisl nsiims unci sucli in cisn iil. Stsnci
cisr liiie trete? ^ksr r^riciolin will
cisvon niclit; wi;;sn. Iir ;sgt: «ciis trsusn
;inci küclckezügliciilcsit;-/<uiomstsn»
liins k^rsu i;t nsmlicli wis sin Automat,
clsr immsr mit «t>isin» antwortet. ^l;o
;o: «Ssg;i ciu js?» - «i>Isin.» - «^I;o
;sg;t ciu nsin?» - «I^Isin.» - «^I;o ;sg;i
ciu ciocii js!» - «i>Isin.» - «>^I;o ;sg;t
ciu ciocii nsin?» - «I^sin» unci ;o
wsitsr mit Orszis in; i^nsnciliclis
iinci ciis;sn ^ort;ctiritt in; iinsnciliclis,
clis;s «i>Isin-Xs;Icscis» (;ozu;sgsn!)
nsnnt msn cisnn ciis lilis (/visins
t^rsu wirci ks;timmt ciis;s teilen Is;sn.
vsiisr kemsrlcs icii, zur Vsrmsiciung
osinlicnsr /Viil;vsr;tsncini;;s, cisi; s;
l^riciolin wsr, cisr ciis;s «liisoris» von
cisr i^rsu sl; r?üclckezügIicIiI<sit;sutOms-
ten unci von cisr lilis sl; clsr ewigen
t>isin-Xs;>cscis suigs;tsllt list! i>iclolin!
Woi»lvsr;tsncisn

iim nun sui cis; (5s;präcli clsr XIuk-
krücisr mit I^riclolin zurüclczulcommsn.
Wir ;sgisn ilim: «l.isksr r^riciolin, wsnn
ciu cis; ,nsin' sinsr l^rsu niclit vertragen
icsnn;t, ;o muk;t ciu sksn siniscii cis;
liclio lisirstsn. Ii; ;iimmt ciir immsr zu!
vu weiht ciocii, wsr cis; kiciio i;t? li; i;t
jsns ksrülimts köoti;ci>s t^Ivmoiis, ciis
cisr i-iirtsngott i'sn ;o ;si>r, ;slir liekts!
k'sn ;uclits ;is vsrgsklicli zu i>s;cIiEN.

l-ioisi-lcssrsurssi?

ei? ^ ^1 u 5
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vs msclits sr ;sins t-lirtsn rs;snci. ln
cisr ks;srsi zsrri;;sn ciis r-lirtsn sksr
cis; srms liciio, ;o cisl; s; lisuts iri
slls Wsit zsr;trsut i;t sncisrs wis-
cisr kslisuotsn, ciis I>ivmotis iiclio lisks
cisn ;ciiönsn iüngling i>isrzi;;o; gsliski.
Sis wi;;sn js ti; i;t cisr Oöttsrjüngling,
cism ciis Sslk;tvsrlisktiisit (cisr t>isrzi;-
mu;) unci ciem ciis ;ci>önsn t>Isrzi;;sn,
ciie;s ;o iisrrlicii ciuktsncisn IZiumsn, gs-
wsilit ;inci i>Isrzi;;o; sl;o wsr nur in
;ici> ;slk;t (ci. li. ;sin Soisgslkilci in clsr
Quells), niclit sker in cis; liciio vsrliski.
liciio wsr sker liisrüksr ;o ketrükt, ;o
vsrzwsiislt, cisk; ;is zur kloijsn
Stimme clsliin;cliwsnci. iUnci sl; ;olclis
Iskt ;!e iisuts nocli in clsn IZsrgsn

i-riciolin sksr wollts von ciis;sr /viv-
tiiologis niclit; wi;;sn. Iir ;sgte, sr iisiis
;ici> Iisksr sn cisn ksrüiimtsn ?rots;;or
OsIIstti, cisn Vstsr cisr «Xstliscisrklüts».
vis;sr lisks ;icii nsmlicli üksr cls; liciio
sinmsl iolgsncisrmshsn gssuhsri: «z^ur
z^sit cls; i'Iiniu; ;tsllts msn ;ici> cls;
liciio sl; sins i^Ivmolis vor, clis in 5sl-
;sn ni;tst unci cisn Xnsll sinsr ?i;tols
mslirtscli wiscisriioit.» iiins ;olci>s
«IcnsIIigs» i>Ivmoiis sksr ;o ;orsci>
f-riciolin wolls sr nismsl; lisirstsn.
i^skrigsn; lisks sr mit ilir, sl; jungsr
/v^snn, ;ci>on sins ükls lirisiirung gs-
msciit. «vsmsl;» ;o kericliists i^ri-

clolin «clsrnsl; ;isnci e; nocii sncisr;
um micli, sl; iisuts. vsmsl; wollts icli
lisirstsn. iinksciingt lisirstsn ^ksr cls-

msl; wollts mir lcsin /Vvsclclisn ;sin is-
wort geken. vs ciscliie icli clsnn cls-
msl; ;slk;t sucli sn cis; liciio. Stieg sui
einen iZsrg unci rist zum liciio: «l.isks;
iiclio, will;t clu micli lisirstsn? js oclsr

nsin?» »Unci cis; liciio antwortete
«nsin !» 15; wsr sl;o niclit ks;;sr sl; slls
snclsrsn trsusn: sin I^Isin-^utomsi »

«^ksr Iisksr i^riciolin», ;o sntwor-
tstsn wir im Liior, «gsli' ciocii lisuts
nocli sinmsl liin zum liclio. Sislls ciicii
wiscisr liin sui clsn IZsrg unci krsgs:
«l.isks; liclio, will;t ciu micli lisirstsn?
nsin ocisr js?» lUnci wir ;inci ;iclisr,
ciu wir;t Iisuts sin irsuciigs; is sl; ^ni-
wort sriisltsn!» vs Isclisits l^riciolin

kö;s unci ironi;cii. «vs; glsuks icii l

l-Isuis kin icli slt gsworcisn. iZin sin
,ks;;srsr, sltsrsr tisrr!' i-Inci cis; iiclio
i;t sucii slt geworclen. t-isuis wirci s;
s>;o woiii js ;sgsn. ^ksr icti iisks sucii
msinsn Stolz! Icii wsrcis nismsl; sins
vsms um iiir iswori kittsn, ciis mir irü-
lisr sinmsl, in msiner iugsnci, sinsn

Xork gsgeksn list!» r^riciolin

wsr niclit zu üksrzsugsn l-isrbsr» kick
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